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STELLUNGNAHME 
============= 

Betr.: Schaffung bzw. Reaktivierung von Störungen durch den Berg­

bau auf der Grube Konrad 

Bez.: Fachgespräch Konrad vom 14. - 16.01.1987; 5. Zwischenbe­

richt des NLfB (Archiv-Nr. 100056) 

Das NLfB weist aufgrund von Verknüpfungen einiger Einzelbefunde 

(auf die nachfolgend näher eingegangen wird) auf die Möglichkeit 

der Schaffung bzw. Reaktivierung von Störungen als Folge des Berg­

baus hin, die zu einer Beeinflussung des Deckgebirges, speziell 

der Barriere der Unterkreidesedimente führen könnte. Für die aus 

unserer Sicht zu diesem Thema notwendigen Ausführungen läßt sich 

eine Trennung in geologische Gegebenheiten und bergbauliche Fol­

gen durchführen. 

1. Geologische Gegebenheiten 

Die vom NLfB ausgesprochene Vermutung einer Reaktivierung von Stö­

rungen durch den Bergbau basiert auf folgenden Einzelpunkten (vgl. 

5. Zwischenbericht): 

a) SE' Ausbuchtung des Senkungstroges, 

b) ''Störungszone" im Schacht Konrad 2 bei 517 m mit einer Streich­

richtung von 1409 und mittlerem Fallbetrag von 599, die als Ab­

schiebung wirkte und eine abgesunkene NE' Scholle besitzt, 

c) Lage der Quartärrinne mit Schichtmächtigkeiten von mehr als 50 m 

ist identisch mit dem Ausbeißen der "Störungszone", 

d) Die Aktivität der "Störungszone" soll u. U. noch im Quartär vor­

handen gewesen sein (Zitat (3)). 
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Zu a): 

Siehe Abschnitt 2.1. 

Zu b): 

Folgende Aussagen liegen aus dem Schichtenverzeichnis [5] des 

Schachtes Konrad 2 vor, das während des Schachtabteufens erstellt 

wurde: 

499,00 - 507,00 m 

509,50 - 523,00 m 

529,50 - 530,20 m 

In diesem Gebirge, das Schnitte und kalk­

spatverheilte Risse aufweist, ging bei 

506 mein Mauerfuß ab. 

Bei 517 m (07.03.1962) Rutschharnische in 

der genannten Sehachtscheibe NE - SE: 

1409 / 54 - 639 NE. 

... , in Klüften Kalkspat. 

Das WBK-Gutachten [5] enthält neben den Punkten des Schichtenver­

zeichnisses folgende zusätzliche Aussagen: 

"In den schwarzen Tonsteinen des Unter-Apt ging beim Teufen bei 

506 m der eingebrachte Mauerfuß ab. Nach betrieblicher Angabe wur­

de der Mauerwerkring durch den Gebirgsdruck zerschert, so daß die 

Belegschaft die Sehachtsohle verlassen mußte" (S. 39). 

"Im Bereich um 540 m Teufe fallen große Fugenbreiten der Betonform­

steine auf, z. T. sind die Fugen bis zu 50 cm tief offen" (S. 81). 
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Bezüglich der Schachtteufenmessung wird vom Gutachter ausgeführt 

(die Betrachtungen gehen vom Sehachtsumpf aus): 

"Während oberhalb bis etwa 640 m Teufe die Längenänderung unter 

±0,1 mm/m liegen, zeigt sich bis 540 meine Stauchung bis -0,45 

mm/m und in dem anschließenden Teufenabschnitt bis 490 meine 

Streckung von +0,42 mm/m .•.• Die stark wechselnden Längenänderun-

gen bei etwa 490 m bis etwa 586 m sind wohl auf Diskontinui-

täten im Gebirge zurückzuführen .... " (S. 115). 

Der Plan Konrad enthält im Kapitel 3.1.9.7 auf S. 11 ebenfalls 

Aussagen zu der Zone von 490 - 540 m, die im Zusammenhang mit der 

Schachtteufenmessung gemacht wurden. Auch hier wird aufgrund von 

Unterlagen des Betriebes P + S [6] von einer "Störungszone" ge­

sprochen. Der Ursprung der Postulierung einer Störung scheint aber 

lediglich auf der Angabe von Rutschharnischen im Teufenbereich 

517 m zu liegen. Wie auch die Bohrungen zum geplanten Sehachtwi­

derlager im Schacht 2 ca. 100 m höher gezeigt haben [7], ist mit 

Harnischflächen, calcitverheilten Klüften bis hin zu stärker zer­

legten Zonen in der Unterkreide zu rechnen. Das Vorhandensein von 

Harnischen stellt also nichts Außergewöhnliches dar und ist nicht 

a priori mit einer Störung gleichzusetzen. 

Auch im Schichtenverzeichnis der Bohrung Konrad 101 (Archiv-Nr. 

99599) finden sich für die Unterkreide häufig Angaben wie: 

Klüfte, calcitverheilte Klüfte, pyritverheilte Klüfte, Harnische 

auf Schichtflächen, Klüfte mit Harnisch, schichtparallele Gleitfu­

gen mit Harnisch, sehr klüftig, zahlreiche Harnische, Druckharni­

sche im gesamten Kernmarsch, engständige Klüfte mit Harnisch. 

Insofern erscheint es recht gewagt, das Streichen und Einfallen 

von Rutschharnischen - die häufig einen gebogenen schaufelförmi-
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gen Verlauf haben - vom Beobachtungsort im Schacht 2 um ca. 2 km 

nach SE und um mehr als 500 m bis zur Erdoberfläche zu extrapolie­

ren. 

Wenn dennoch ein bis an die Erdoberfläche reichende, durch den 

Bergbau reaktivierte "Störungszone mit abgesunkener NE-Scholle" 

unterstellt wird, dann müßten die Isolinien des Senkungstroges ei­

nen ganz anderen Verlauf haben. Beim Verfolgen der Isolinien von 

SW her (entgegengesetzt zum Uhrzeigersinn) müßten sie bei Errei­

chen der "abgesunkenen NE-Scholle'' nach SE hin ausknicken. Das Ge­

genteil ist jedoch der Fall. 

Gegen eine reaktivierte Störungszone spricht ebenfalls, daß sich 

die vermuteten Auswirkungen nicht weiter nach Westen auf den tie­

feren Teil des Senkungstroges fortsetzen und somit ein Absetzen 

der Störung noch eventuell östlich des Schachtes 2 angenommen wer­

den müßte. 

Zu c): 

Die Ausbildung von quartären Rinnen und Subrosionssenken wird im 

Plan Konrad (09/86) auf den Seiten 3.1.9.1 - 20 und folgenden be­

schrieben und in Abb. 3.1.9.1/1 dargestellt. Aus dieser Abbildung 

wird deutlich, daß Teilstücke der jeweiligen quartären Rinnen aus­

serhalb der Salzstöcke in beliebiger Richtung verlaufen. Daß sich 

lokal Übereinstimmungen zwischen der Lage und Richtung von quartä­

ren Rinnen einerseits und der Lage und Richtung von aus dem Unter­

grund an die Erdoberfläche projizierten tektonischen Elementen an­

dererseits finden lassen, ist angesichts der Vielzahl tektonischer 

Elemente - Klüfte, Harnische, Störungen - unterschiedlicher Streich­

richtung nicht überraschend. 
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Zu d): 

Der in [3] gegebene Hinweis auf quartärzeitliche tektonische Ver­

stellungen bezieht sich auf die Sandgrube am Wurstberg bei Thiede 

und fußt wohl auf Veröffentlichungen von-[8, 9]. Darin wer­

den für (kleine) Teile der damaligen Aufschlußwand Verstellungen 

quartärer Schichten beschrieben, die heute nicht mehr beobachtbar 

sind (Kontrollbefahrung durch BGR). 

Der Grundriß des ehemaligen Kalisalzbergwerkes Thiederhall belegt 

das Vorkommen von Salzgesteinen in relativ geringer Teufe (300 m­

Sohle) unter dem von - beschriebenen Aufschluß. 

Das lokal eng begrenzte Auftreten und das aufeinander zu gerichte­

te Einfallen der von- abgebildeten Störungen (Abb. 1 und 2 in 

[9]] spricht dafür, daß hier Einsturztrichter im Subrosionsbereich 

des Salzstocks Thiede vorliegen. Diese Auffassung wird auch von -

(19] schon angedeutet. 

2. Auswirkungen des Bergbaus 

Die Auswirkungen der Erzgewinnung auf die Tagesoberfläche lassen 

sich durch die seit 1967 durchgeführten Nivellements am besten ver­

folgen. Der nachgewiesene Senkungstrog hat eine gleichmäßige ovale 

(südliche Hälfte) bis rechteckige (nördliche Hälfte) Form, die 

durch eine sich permanent seit 1976 bemerkbar machende Ausbuchtung 

im südöstlichen Teil unterbrochen wird. In den einzelnen Phasen 

der Senkungstrogentwicklung sind gelegentlich Unregelmäßigkeiten 

im Verlauf der Linien gleicher Senkung feststellbar, deren Ursa­

chen teilweise in meßtechnischen und auswertetechnischen Faktoren 

begründet sind. Zum Verlauf der Senkungslinien sind weiterhin fol­

gende Bemerkungen notwendig: 

- Grundwasserstandsveränderungen wirken nach Aussage der Markschei­

derei von P & Sauf die Festpunktstabilität ein und s;nd u. a. 

für gegenläufige Bewegungstendenzen verantwortl;ch. 
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Zeit l ich sich ändernde Auflasten wie z. B. Aufhaldungen beein­

flussen ebenfalls das Senkungsverhalten entsprechender Festpunk­

te. 

- Ein Teil der Festpunkte mußte entsprechend den Erfordernissen 

vorhandener Industrieanlagen (z. 8. Walzwerk, Stahlwerk) vermarkt 

werden . Dabei blieben Gesichtspunkte der Punktnetzoptimierung un­

berücksichtigt. 

Wird von der südöstlichen Ausbeulung der Linien gleicher Senkung 

einmal abgesehen, so ist aus der Entwicklung des Senkungstroges 

kein Gesichtspunkt abzuleiten, der auf eine unstetige Verformung 

des Deckgebirges (vom Grubengebäude bis zur Tagesoberfläche) hin­

weist. Dies deckt sich auch mit den Ergebnissen aus anderen Unter­

suchungen über das Verhalten des Deckgebirges. Weder in dem Gut­

achten von [1] noch in den Berechnungen der BGR [2], 

in denen Störungssysteme simuliert wurden, wirkt sich das Umgehen 

von Bergbau durch sprunghafte Verformungen an der Tagesoberfläche 

aus. Alle Untersuchungen weisen vielmehr darauf hin, daß die Span­

nungsumlagerungen bereits in den Schichten der Unterkreide zu ho­

mogenen Verformungen führen. 

2.1 Südöstlicher Teilbereich des Senkungstroges (Abb. 1) 

Seit den Nivellementmessungen von 1976 bildete sich im SE-Bereich 

des Senkungstroges zwischen ca. R = 35 97,0 und 35 98,0 sowie um 

H = 57 82,0 eine nach Osten gerichtete Ausbeulung des Senkungstro­

ges aus . Diese streicht mit ca. 11s9. Die Entwicklung ist mit 

Schwankungen und z. T. rückläufigen Bewegungen speziell in den 

Jahren 1980 bis 1982 zu verfolgen. In diese Struktur fallen weite­

re zu betrachtende Gegebenheiten: 

a) Die Ausbuchtung reicht auf das Gelände der Walzwerke II und III 

der Stahlwerke Peine-Salzgitter AG. Dort treten starke dynami­

sche Erschütterungen auf, die den Effekt von Rüttlern haben. 
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b) Geologisch reicht eine quartäre Rinne mit Quartärmächtigkeiten 

von über 50 min diesen Bereich hinein. Sie streicht mit ca. 

1409 und enthält nach den in dieser Rinne stehenden Bohrungen 

überwiegend Sand und Kies, daneben treten auch tonige und humo­

se Schluffe auf. 

c) Ca. 150 - 200 m westlich des Walzwerkes III liegt ein Brunnen 

mit Wasserhaltung, der eine Grundwasserabsenkung von ca. 8 m 

verursacht. Eine quantitative Abschätzung der Beeinflussung 

der Geländeabsenkung ist schwierig, sie kann aber z. B. auf­

grund der geänderten Grundwasserfließbedingungen nicht ausge­

schlossen werden. 

Während für 1974 noch keine Auswirkungen auf die Senkungen ersicht­

lich sind, obwohl sie bereits den tieferen Bereich der Quartärrin­

ne erfaßt haben, setzen die Ausbuchtungen in dem Augenblick ein, 

als die Setzungen 1976 das Walzwerkgelände erreichten. Dies läßt 

darauf schließen, daß durch die dynamischen Belastungen der quar­

täre Untergrund verdichtet wurde und dies besonders in den mächti­

geren Bereichen der Lockersedimente. Dieser Vorgang mag zudem da­

durch unterstützt werden, daß an der Senkungstrogschulter Zerrun­

gen vorhanden sind, die zusätzlichen, verdichtbaren Hohlraumschaf­

fen. Dies Phänomen ist aus der Bergbauschadenskunde bekannt. 

3. Schlußfolgerungen 

Die Zusammentragung aller uns möglich erscheinenden Faktoren für 

die Entstehung der Ausbuchtung im SE'-Bereich der Senkungsmulde 

macht eine belegbare tektonische Ursache unwahrscheinlich. Die 

technischen Anlagen auf dem Gelände der Stahlwerke Peine-Salzgit­

ter AG in Zuammenwirkung mit der petrographischen Ausbildung des 

Untergrundes geben eine zwangslosere Erklärung für die Anomalie 

des Senkungstroges. 
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